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Schweizer Truppen einst und jetzt.

vurch die Bundesverfassung von 1848 wurde das
schweizerische Wehrwesen vereinheitlicht, vorher hatte jeder
Kanton sein eigenes Militär und ordnete es nach eigenem
Gutdünken, lvelch bunte Musterkarte von Uniformen dabei
herauskam, zeigt unser Titelbild, eine alte Spottzeichnung auf
die frühere Zersplitterung der schweizerischen Wehrkraft, ver
erste Soldat trägt eine Kopfbedeckung aus der sogenannten
„Kübelperiode", der zweite eine „Angströhre". Der dritte
Mann wurde Anno dazumal „Muttenstüpfer" geheißen,
später ein Spottname der Zeldinfanterie. Es folgt ein
biederer „vorfpolizeier", dann weiter ein kantonaler Milizsoldat

mit dem sogenannten „Grasbogen" und der „Zoggel
i in der polismütze".

In der Bundesverfassung von l874 ist das schweizerische
Heerwesen noch mehr vereinheitlicht worden, heute kann
einzig der Bund Gesetze über das Heerwesen erlassen und in
Zeiten von Landesgefahr über die Armee verfügen. Auch
der soldatische Unterricht, die Unterstützung von Wehr-
männern und ihren Familien, sowie die Regelung der
Ersatzabgaben liegt in den Händen der Bundesbehörden. Unser
Heer ist auf dem altschweizerischen Grundsatze der
allgemeinen Wehrpflicht aufgebaut. Es dient einzig und allein
der Abwehr, ver Schweizer greift nur gegen Friedensstörer

zur Waffe, denen gegenüber alle friedlichen
Schlichtungsmittel versagen, vie schweizerische Armee ist das
Rückgrat unserer selbltgewollten, selbst zu schützenden
Neutralität. wir haben die Verpflichtung des Schutzes unserer
Neutralität auch vor dem Völkerbund übernommen.
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St.Gotthard. — „Trittst im Morgenrot daher."
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